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ARBEITSSICHERHEIT & EX-SCHUTZ

Explosionsschutz 
in Zeiten der 
Corona-Krise
Mit der Verbreitung des Coronavirus stieg im ersten 
Halbjahr 2020 der Bedarf an Händedesinfektions-
mitteln drastisch. Spender wurden flächendeckend 
aufgestellt. Personen tragen kleine Fläschchen auf 
sich. Vorräte wurden angelegt. Was bedeutet das 
bezüglich Brand- und Explosionsschutz?

Von Mathias Breimesser, Neosys AG

Bei einem Grossteil der Hände-
desinfektionsmittel handelt es 
sich um 70-prozentige Ethanol
lösungen mit geringen Men-
gen an Zusatzstoffen zur Halt-

barmachung und Hautfreundlichkeit. Der 
Flammpunkt dieser Lösungen liegt bei ca. 
21 ° C; es handelt sich also um leichtent-
zündliche Flüssigkeiten sowohl im Sinne 
von GHS als auch gemäss Suva-Merkblatt 
2153 «Explosionsschutz». Bei der Lage-
rung und beim Umgang ist das Auftreten 
explosionsfähiger Dampfluftgemische mög-
lich, und es ist eine Beurteilung der Ex-
plosionsrisiken notwendig. 

Ein Spritzer reicht im Extremfall 
Gemäss Suva-Merkblatt 2153 liegt die 
Untergrenze für die gefährliche Menge 
einer explosionsfähigen Atmosphäre bei 
10 Liter zusammenhängender Menge. Die 
untere Explosionsgrenze von Ethanol 
liegt bei 59 g/m3. Für 10 Liter explosions-

fähiges Ethanol-Luftgemisch sind ca. 
0,59  g Ethanol notwendig, was ca. 1  ml 
Händedesinfektionsmittel entspricht – 
ein Spritzer reicht im Extremfall. 

In der Nähe von vielbenutzten Des
infektionsmittelspendern ist somit Vor-
sicht geboten, gerade auch weil diese 
Spender oft in Korridoren und bei Gebäu-
deeingängen, also in potenziellen Flucht-
wegen, aufgestellt sind. Auf gute Lüftung 
an den Aufstellungsorten ist zu achten, 
Brandlasten sind zu minimieren, Zünd-
quellen wie offene Flammen müssen 
strikt vermieden werden.

Vorschriftskonforme Gefahr-
stofflager und -arbeitsplätze 
Ein weiteres Risiko stellen neu und zum 
Teil improvisiert angelegte Lager für Des-
infektionsmittelreserven dar sowie Ab-
füllräume, in denen Spender oder Klein-
gebinde nachgefüllt werden. Das Co- 
ronavirus wird die Weltbevölkerung noch 
länger begleiten, und man kann davon 
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«Für 10 Liter explosionsfähiges Etha-
nol-Luftgemisch sind ca. 0,59 g Ethanol 
notwendig, was ca. 1 ml Hände- 
desinfektionsmittel entspricht – ein 
Spritzer reicht im Extremfall. »
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ausgehen, dass auch die Händedesinfek-
tionsmittel ihren Platz im öffentlichen 
Raum behalten werden. Höchste Zeit, um 
Provisorien in definitive, vorschriftskon-
forme Gefahrstofflager und -arbeitsplät-
ze zu überführen.

In einem ersten Schritt sind die be-
vorrateten Mengen zu hinterfragen und 
gegebenenfalls zu reduzieren, denn mit 
der Menge steigen die Anforderungen an 
Lager für leichtentzündbare Flüssigkei-
ten. Ab 100 Liter Lagermenge werden 
Schränke mit Feuerwiderstand oder se-
parate Lagerräume mit Brandwiderstand 
erforderlich. Für die Lager- und Umfüll-
plätze sind Ex-Zonen einzuteilen und Ex-
Schutzdokumente zu erstellen, Lüftung 
und Leckage-Rückhalt sind sicherzustel-
len, und das betriebliche Gefahrstoff
lagerkonzept ist zu aktualisieren. n

WEITERE INFOS
Suva-Merkblatt 2153 «Explosions-
schutz»: bit.ly/2YvquOV
www.neosys.ch
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Bevorratete Mengen an leicht
entzündlichen Ethanollösungen sind 
zu hinterfragen und gegebenenfalls 
zu reduzieren, denn mit der Menge 
steigen die Anforderungen – und 
damit steigt die Gefahr eines Brandes 
oder gar einer Explosion.
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